
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

1.1.1853 (No. 1)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , L.Zauuar.

A 1. Vorausbezahlung : jährlich 8fl ., halbjährlich 4 fl., durch liLost im Gvßherzogthum Baden 8fl . 30 kr . und 4 fl . 15 kr.
die gespaltene Petitzeile oder denn dum 4 kr . Briefe und Gelder frei .

Karl -Friednchs - Straße Rr . 14 , woselbst auch pi Anzeigen « Empfang genommen werden .
Expedition : 18S3 .

Des Neujahrsfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .
— — - — .

f- Am L. Januar 18 S» .

Auf die Sturmfluten der Revolutionsperiode folgte ein
natürlicher Rückschlag . Sie hatten so viele unreine Elemente
aus der Tiefe aufgewirbelt , so große Verwüstungen angerich -
tet , so sehr alles Uferland bedroht , daß es , nachdem sie be¬
zwungen waren , zunächst darauf ankam , alle noch zurückge -
buebenen Wasser abzuleiten , kräftige Schutzdämme gegen eine
Wtederkehr der Ueberschwemmung zu errichten und das Feldwieder nach und nach in den alten baumäßigen Stand zuversetzen . Erst dann , nachdem Dieses erreicht , kann an eine
neue , verbesserte und erweiterte Kultur gegangen werden .So nämlich erscheint uns die Zeit , die seit den Revolu -
tivnsjahren bis daher verlaufen ist, und worin das nun ent¬
schwundene Jahr 1852 den letzten Ring bildet . Es ist vor¬

liegend eine Zeit der Restauration , der Wirderbefestigung
dadurch die Revolution erschütterten Ordnungen , der Kräf -

" ^ n Grundlagen und der Aufrichtung von neuen .Dreien auch der Besseren diese
'
Zeitrichtung nicht zusagt ,

>st ste dochnichtdarngchangethan , Man -
ches zurErscheinung zu bringen , was denJnhalt ihrer eifrigstenWunsche bildet . Andere würden sich damit versöhnrn , weil sie
^ ^ Ifchttgung aNttkennen ; nur dauert ihnen die rcstaurative

' lang h-sie wünschten eine raschere Umkehr zurEvolution , zu positivenrHchaffen , zum Hervorbringen neuer
Gestaltungen . UnS wtllvhMinken , daß Beide nicht im Rech¬ten sind . Die Ersten vcrgeM »̂ daß die Geschichte sich wenigum die Einzelnen kümmert und nicht selten mitleidslos über
ganze Geschlechter und ihr Hoffen und Wünschen hinweg -
schreitet , daß sie deßhalb aber keineswegs niedertritt , was
an Idealität wahrhaft probehaltig ist . . Pie UngeduldigenM>er mogm sich fragen , vH denn die Zeit zur durchgreifendenReform schon da ist , und ob , was geschehen und noch ge»
twwyt , nicht vielfach über daS Niveau bioLa
Nestqurativn hmausreichr .

- Einige Änderungen hierüber möge »
Unzwii^ kh ^ ' t^nd wid"kllker dib^j

Revolution noch keineswegs ganz
gibt es ein LebenSgcLiet , worin eitk' sd '

f
Gedeihen bemerkharlväre , wie es vergleichsweise vor deines

Eintritt der Revolutionsstürme der Fall war . Der Rückgang j
im Bereich der materiellen Interessen ist noch lange nicht
ausgeglichen , Gewerbe und Handel haben sich noch nicht
völlig von den Schlägen erholt , von denen sie betroffen
worden , die Kreditlosigkeit und Evtwerthung ist noch nicht
gehoben , die Massenverarmung scheint eher zu- als abzu¬
nehmen , und die zahlreichen Aaswanderungen legen redend
Zeugniß davon ab , wie viel hier noch zu wünschen übrig
bleibt . Auch in den Glitten des geistigen Schaffens , in Li¬
teratur , Wissenschaft , Kunst , vermißt man noch die frühere
Schwunghaftigke » , wenigstens die äußeren Erfolge , und
ebenso hat das soziale Leben noch keineswegs das alte Beha¬
gen , die früh " Freudigkeit wiedergewonnen .

Auf de« politischen Felde zittern . die Nachschwingun -
gen der »urchlebten Stürme ebenfalls noch fort . Die De¬
mokratie ist zwar aus dem Felde geschlagen , aber sie hat
es bis daher nicht an Versuchen fehlen lassen , neue böse
Saat zu streuen , und vergeblich bemühen sich einzelne Staa¬
ten , nachdem sie aus dem alten Geleis geworfen , entweder in
dieses zurückzukehren , oder ein adäquates neues zu finden ,
auf dem die Staatsmaschine in einen ruhigen Gang kommen
könnte . Wir wollen beispielsweise nur au Sardinien erin¬
nern , obgleich wir Aehnliches , so oder anders gestaltet , auch
anderwärts sehen . Auch in das gegenseitige Berhaltniß der
eiyzelnen Staaten haben die letzte» Jahre mannichfache Stö¬
rungen geworfen d- ren Folgen Mißverständnisse , Span¬
nungen , Zerwürfnisse waren , d

'
. ihrerseüs wieder nur hem¬

mend auf vieles Andere rückwirken konnten .
Diese Sachlage ist die Voraussetzung der politischen Ent¬

wicklung der letzten Zeit ; sie ist zugleich die Voraussetzung
für das Wirken Derer , die darin zu handeln berufen sind .- Daraus erklärt sich der politische Charakter derZeit , wie wir
»hn oben bezeichnet ; er ist, wie man sicht , nurha
ber gegebenen Bedingungen . Jndeß hat es im Verlauf der
Restauration keineswegs an vjelfachem Neformstreben ge^chlj ;
gar manche begründete Zeitforderung hat ihre Berücksichtig
stung, ja Pflege gesunden ; än der Gesetzgebung Und Orgam »
sation sind viele Verbesserungen eingeleitet worden , für He¬
bung der öffentlichen Wohlfahrt , der Religiosität und GtzsK-
wng sinh nicht geringe Anstrengungen gemacht worden ,mssere Wehrkraft hat einen hohen Grad der Vollkommenheit

«gen gegeben . Alles hat seine Früchte getragen und wich
" - noch mehr tragen , wenn die Gunst der Zeiten hinzutritt .
. 2ud vielleicht sind wir arzf d^ m Wege dazu ; wenigstensm das alte Jahr nicht geschieden, . ohne uns manche Hoff -
^ Meichen zu hinterlaffen . Nachdem » och in Frankreich

Republik zu Grabe getragen und die Monarchie auch
MmM wieder aufgerichtet worden war , trat das denkwür -

Ereigniß der persönlichen Begegnung derMonarchen von

Oesterreich und Preußen , und dam die Lösungdes Bannes
ein , der beide deutsche Großstaaten nge genug gefangen ge¬
halten hatte . Damit sind die nanalen Bahlen zwischen
ihnen wieder eingeleitet , und damizugleich die Aussicht er¬
öffnet , daß die wiedergefundene Eihung auch für Deutsch¬
land Erfolge nach sich ziehen werde die durch ? ie früheren
Mißverständnisse zurückgehalten wchen sind.

Unter den Staaten , die im Veründniß desGeistes der
Zeit besonders thätig vorangeschrittr sind, nimit unser en¬
geres Vaterland , das Großherzogthm Baden , ncht die letzte
Stelle ein . Der Aufbau des dar » die Revoluion erschüt¬
terten Staatsgebäudes wurde mit Kijftbegonnen md mit Kon¬
sequenz fortgesetzt . Die Gesetzgebung entfernte di,Schranken ,die der Kräftigung der Ordnung atgegenstandsr , und gab
einer starken Autorität Raum , u »dbix Regierung entwickelte
eine fruchtreiche , mit Energie gepprte Sorgfal nach allen
Seiten hin ; . sie ging im Innern ihru geraden , Abständigen
Gang und wußte eben so nach außn ihre Autonome in den
vielfachen Verschlingungen der psitischen Venältnisse zu
wahren . Die Folgen konnten nich äusbleiben . Die Ord¬
nung befestigte sich sichtbar , der An » für Gesejlichkeit er¬
starkte immer mehr , so daß in dem abgelaufene ! Jahre das
letzte direkte Erinnerungszeichen »n die Revckution , der
Kriegszustand , wieder aufgehoben werden konrte , und in
vielen andern Richtungen erwache verjüngtes Leben und
Streben . Ist auch Manches , namentlich in Bezug auf die
öffentliche Wohlfahrt , noch nicht so , wie man ' s wünschen
möchte , so kommt Dies zumeist vo > Verhältnissen , leren Aen -
derung nicht in der Macht der Rcnerung , mitunter wohl in
keiner menschlichen Macht liegt .' Mitten in diesem erfreulichen Aufblühen ist das Land von
emcm Verluste betroffen worden , wodurch allein schon das

. Jahr 1852 ewig denkwürdig in bei badischen Annalin bleiben
wrrd . Eine höhere Hand hat ihn am 24 » April seinen gu¬ten Fürsten entrückt , den Landesvaier , wie es selten einen ge¬ieben hat , des Höchftseligen Großherzotzs Leopold König¬
liche Hoheit , dem man so sehr hätte Pinnen mögen , daß ihm
zum Ersatz für die vielen und unverdienten Leidendie ihmrr « e»« rik bereite «, Mch .ML ^ ah -- e des eigener »
Glucks wre

gelieoten

, anders verfügt , und E
E ^Ae is ^ '. >. „ ng . Dir reichem und aufrichtige » Thräo - », . ^ "" f̂lössen, wurden Har actrocknet imHilibt -ch auf ben-erhabenem

ohn des edle » VerklÄÄ - n, den jugenhH kräftige/ , NeKn -
n, des Prinzen Friedrich KöniglicheHoheit . . .Wie sein
echt Voll oben , so überzeugte sich das Land in -dH» wenigen

fonden seiner Negierungsdauer , daß nicht minder von oben
ein Beruf ; mit Freude und Stolz U « tt das Volk auf sei¬

nen neuen Fürsten , und mit Vertrauen sieht es seiner Zu¬
kunft entgegen . Fürwahr , sie ist unter solcher buth gebor¬
gen , wenn nur immer — was wir wünschen um hoffen —
fortan der Frieden erhalten bleibt und den vielen guten Vor¬
aussetzungen , Anlagen und Mitteln, -die im eiifern wie im
weitern Vaterlande vorhanden sind , Gelegenheit zur Ent¬
faltung gibt . -

Unsere Zeit .

weder die Knechtschaft noch die Freiheit lange verträgt , zieht
sich wie der rothe Faden durch die französische Geschichte , und
ist ein mächtiges Beförderungsmittel . ihrer politischen Um¬
wälzungen gewesen . Wie diese Eigenschaft die Franzosen
zur Gleichgiltigkeit gegen ihre geschichtliche Vergangen¬
heit als Grundlage politischen Neubaues führte , so hat ein
anderer Umstand sie dahin geführt , die Geschichte anderer
Völker und Zeiten in der ungeeignetsten Weise bei ihren po¬
litischen Versuchen zu benützen . Die Franzosen haben im
Allgemeinen eine sehr geringe Fähigkeit , sich in den Geist und
die Eigenthümlichkeit fremder Zeiten und Völker zu versetzen .
Sie haben für Alles nur den französischen Maßstab , loben
und tadeln gleich ungeschickt

*
, und finden dann auch oft für

sich anwendbar und nachahmenswerth , was ganz andere
Voraussetzungen und Bedingungen der Lebensfähigkeit hat .

So enthusiasmirten sie sich in den Zeiten der Revolution
für die Republik , glaubten sich .in Athen und Rom , schwärm¬
ten für Brutus und Kassius , tauften ihre Kinder auf den
Namen alter Republikaner , ohne irgend eine gründliche
Kenntniß , und noch mehr ohne irgend ein politisches Ver -
ständniß des Alterthums . Eben so ließen sie das Beispiel
Nordamerikas in ungeeignetster Weise auf sich einwirken .
Wohin sie auf diesem Wege kamen , lehrt die Geschichte ,
und wohin wir kommen würden , wenn wir sie nachahm¬
ten , haben wir auch erfahren .

Warum Mißlang den Franzosen die Reform der Monar¬
chie, die Umbildung in die konstitutionelle ? Weil sie , statt
an das Bestehende anzuknüpfen , einem leeren Ideal nach¬
jagten , das zunächst zu einem monarchischen , dann zu einem ,
ja mehr als Einem republikanischen Zerrbild führte . Statt
daß die Revolution das Grundübel der absoluten Monarchie ,
die Zentralisation , beseitigt hätte , steigerte sie es ; denn der

republikanische Despotismus gebrauchte sie als Hebel seiner
Macht nicht minder , als der monarchische . Statt das demo¬

kratische Element da zu kräftigen , wo es geboten war , in der

Wiederherstellung einer vernünftigen Gemeindesreiheit
durch Beseitigung bureaukratischcr Vielregiererei , ließ sie
das Ge mein beleb - -- >»- <.k»»„ „ rn , und taufte dafür die Ern -
Mekl nur rem Wasser demokratischer FMssralgewalt ge¬

ll ! .
Wenn wir die Geschichte der Umbildung der Monarchie

in den verschiedenen europäischen Staaten überblicken , so zeigt
sich , daß in den romanischen Staaten die revolutionäre , in
den germanischen die reformatorische Bewegung die vor¬
waltende war ; in jenen begann der Kampf gegen den Abso¬
lutismus mit der Revolution , in diesen mit der Reform , und
erst das von Frankreich herüberwirkende Beispiel riß zuletzt
auch Deutschland auf revolutionäre Bahnen dis zum Kampf
gegen den Bestand der Monarchie scltst. Doch war dies
in Deutschland nur vorübergehende Episode . VergegeZw/r - ^
tigv ^ wir >;ns Dies in einigen pähchen Ausführungen ^ >

Frankreich beträt in seinem politischer Entwicklungsprozeß
den Weg der Revolution , nicht zu seinem Heil ; denn be¬
reits iss eiir -halbes Jahrhundert verfassen , und in . seipem
neuestewSladium ist es glücklich wieder bei dem Absolutis¬
mus angekömmen . Warum gelang hier die Umbildung der

as Produkt H absoluten Avvarchie in eine wahrhaft konstitutionelle im
Jahr 1789 anchj ? Vpr Allem aus de« Grunde , dqß man
Heu Weg ves organischen Bildens verließ , und den des me -

.- chanischen -Mächens bettet . Der Arzt , der den kranken
Körperteilen will, , mnffbih im Körpervorhandene gesunde
Kraft Mtens daß j^ H>j ? Krankheit überwindet ; er kann kei¬
ne « nckuen Körpe ^ nutlK ». Ist der Stiat erkrankt , so muß
man die ZorchandcnenDsunden Kräfte ßenützen und . sie zur
Ĝrundlage der Heilung machen , indem man mit ihAen den" reicht und auch in anderen Gebieten wurden neue Anre - dampft gegen die Krankheit beginnt ; nicht aber darf man

Lungen aeaeben . Alles bat seine Trnllrte aetraaen » nb aHs Bestehende mißachten oder tverneiirn , und den Staat
näch dem ftg . Bernunftrtzcht neu konstruiren wollen ^ . Alls
diesem Wege baut man nur Kartenhäuser , die keinenrWind -
hauch , aeschweige einem Sturme widerstehen . Diese,Häuser
haben keine Fundamente kn geschichtliche» Boden , und daher
keine Widerstandskraft . So verfuhr van in Frankreich .
Neuerungssüchtig nennt schon Cäsar die »lten Gallierz diestz.
Unstätigkeit des Sinnes , die , wie ein anderer Römer sagt ,

verkörperte Theile der Volkssouve -
ränetät hHn Wnige zur Seite , wenn nicht über ihm stünden . -

So ^wenig ^ ic Revolution dem demokratischen Prinzip sei¬
nen berechtigten Wirkungskreis anzuweiscn wußte , so wenig
begriff sie die Natürlichkeit und Nothwendigkeit und Wohl -
thätigkeit der gesellschaftlichen Gliederung , so wenig daS
Wesen des Kümgthums . Sie löste das Volk in eine Masse
Einzelner auf und stellte diese in ihren zufälligen Vertretern .
dem Königthum als Schranke gegenüber . Man glaubte eine
Garantie der Freiheit in der Ohnmacht des KönigthumS zu
finden , und schuf eine Macht , welche dieses ohnmächtige Kö¬
nigthum ohne Mühe beseitigte und das Zerrbild einer Re¬
publik an die Stelle setzte, die man nicht besseruLarakterWen
kann , als mit den Worten NhkTäp

's ubet den « ärig in ferner
Romanze „ des Sängers Fluch " : -

Denn was er sinnt ist Schrecken , und was er blickt ist Wut - ,
Und was er spricht ist Geißel , und was er schreibt ist Blut .

Müde gehetzt von dieser wilden Jagd des republikanischen
Despotismus ergab sich das Land willig dem heS Wiederher¬
stellers der Monarchie , der im Innern ihm Ruhe , nach außen
nie geschehen Ruhmesglanz gsb . Welche Wandlungen seit¬
dem Frankreich erfahren , ist >Wmnt ; auf den napoleonischen
Absolutismus folgte die konstitutionelle Monarchie der altern
und jüngern Bourbonen , das Zwischenreich einer s. g. Repu -
6lik und jetzt das neue Kaiserthun ». DassWeitere birgt die Zu¬
kunft ; was aber in den Schicksalen Frankreichs seit 1789 uns
als unumstößliche Lehre enthüllt ist, ist Dies , daß die Verachtung
derVerganUnheit sich schwer an der Gegenwart und der Zu¬
kunft rächt , dckß keiwpolitischer Bau von Dauer ist, der seine
Grundlagen nicht hat in der geschichtlichen Entwicklung des
Landes , nicht auknüpft an die gegebenen Verhältnisse . Eine
weitere Lehre ist, daß Man sich sehr täuscht , wenn man glaubt ,
Revolution führe schneller zum Ziele verbesserter Zustände ,
als Reform . Ganz das Gegentheil ist der Fall . Die Re¬
volution will Alles auf einen Schlag umändern , ja in sein
Gegentheil verwandeln ; sie nimmt den Schwamm , wischt
daS Bestehende von der Tafel , und zeichnet eine neue Gestalt
hin , die aber eben

'
nur auf der Oberfläche haftet und von

einem andern Schwamm eben so leicht getilgt wird . Nie
aber »st ein dauernder Zustand , eine neue politische Welt in
dieser Weise so zu sagen aus Nichts durch ein schöpferisches
Werde geschaffen worden . Der Geist ist in seiner Entwick¬
lung wie die Natur an das Gesetz des Werdens , der stufen -

' weisen Fortbildung gebunden , und die Geschichte -nimmt sich^

zu ihren neuen Schöpfungen , die länger als einen Tag wäh¬
ren sollen , sehr lange Zeit . Jahrhunderte bilde » de « tt - ber -

gang aus dem Alterthum in das Wittelalter ; Jahrhunderte
den aus dem Mittelalter in die neckere Zelt , a«S der Perrode
der Feudalmonarchie in die der absoluten . Und so rst auch
der Uebergang auö d- r Periode des Absolutismus »u dre

der konstitutionell -« Monarchie nicht der emes Augenblicks .
Der Mensch »st kein Gott , der Welten mit Einem Worte



ins Dasein ruft . Es wird noch lange Zeit vergehen ,
bis diese Uebergangsperiode zu einem Abschluß gediehen ist ;
denn die Idee der konstitutionellen Monarchie ist in ihrem

Wesen nicht so einfach , als die der absoluten ; sie ist viel

reicher , in sich gegliederter , lebensvoller , und muß sich in

verschiedenen Ländern verschieden gestalten , je nach dessen

eigenthümlichen Lebensbedingungen , Bedürfnissen , Sitten

und Bildungstrieben . Für alle Böller aus dem Vernunft¬

recht ein Verfassungsschema entwerfen wollen , ist eben einer

der Abwege , die zum Unheil führen .
Die Reform geht ihrerseits von Einzelnen aus , und

schreitet von da umbildend weiter . Sie macht nicht tabula

rasa , sie verneint nicht den ganzen Bestand , sondern hält

diesen fest als das Fundament ihres Baues , damit die Kon¬

tinuität des Lebens nicht unterbrochen werde , und das Neue

ohne heftige Erschütterung aus dem Alten hervorgehe . Sic

geht Schritt vor Schritt , und kommt sicher zum Ziele , und

auch schneller ; denn eine Revolution trägt in der Regel die

andere im Schooße , die zerstört , was jene geschaffen , stets

aufregt , nie beruhigt , und an die Stelle stufenweisen Fort¬

schrei tens das sprunghafte Fort stürmen aus einem Erlrem

ins andere setzt , und so , indem sie jeden Augenblick wieder

das Ganze in Frag « stellt, nicht einmal ein theilweises Gute

erreicht , was nicht der Reform auch zu erreichen gelänge ,

ohne daß das Ganze gefährdet wird .
Was hat Frankreich auf dem Wege der Revolution , den

es im Jahr 1789 betrat , gewonnen ? Was es gewann
an materiellen Verbesserungen , haben wir vhn e die Gräuel

seiner Revolution . Aber ist es politisch fortgeschritten ?

Hat es das Ziel , den Zweck seiner Revolution , die Umbil¬

dung der absoluten Monarchie in die konstitutionelle , erreicht ?

Es ist weiter davon entfernt , als je , und der Deutsche darf ,
wenn er auf seinen politischen Fortschritt blickt , mit

Zufriedenheit auf ihn blicken und Gott aus den Knieen

danken, daß er ihm das Elend erspart , den Becher der Revo¬

lution bis zur Hefe zu leeren . Die Monarchie aber handelt
weise , daß sie ihren Sieg über die Revolution mit Mäßigung

benützt , die Idee der konstitutionellen Verfassung aufrecht

hält , und sie in der Weise ausbildet , daß sie eine Säule der

Freiheit und der Ordnung zugleich ist, die Spitze , in der alle

Interessen des Staats zusammenlaufen und ihren ge¬
meinsamen Vertreter haben , nicht aber alles Recht und alles

politische Leben einseitig konzentrirt ist. Auch in Deutsch¬
land ist die Reform noch nicht vollendet ; aber auf dem Wege
der Reformen hat es schon mehr erreicht und wird mehr er¬

reichen , als Frankreich auf seinem Wege , wie wir im Schluß
des Artikels mit einigen Worten zeigen werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 30 . Dez . ( Schluß des Auszugs aus dem

Neaieruor ^ blatt Nr . 56 . ) 4 ) Dtt »»^tn,gchuna des Großh .

gent umcrm ^
'
ö .

"^ ths , tpornach Se . ^
n . hoy . oer

^
e-

theaters bezüglichen Gesch^
d

^
L
^

uu
^

de
^ ^

b
^

f. ,

waltungsrath berührten , auf d»eJ, ). . .( ^ Hof¬
domänen zu übertragen geruht haben . 5) Weurre - Bekanm -

machung derselben hohen Stelle , Aendcrungen
' in der Organi¬

sation deS Großh . Oberhofverwaltungsraths betr . , welche

Se . Kön . Hoh . der Regent durch höchste Geheime Ka -

biuetsentschließung vom 20 . d . allergnädigst angevrdnct

haben . 6 ) Endlich Bekanntmachung des Gr . Finanzmini

steriums , wornach X. Futterer von Konstanz und Aler . Adam

von Offenburg , welche nach der Bekanntmachung des Gr .

Finanzministeriums vom 1 . Sept . 1849 auS der Liste der

Kameralpraktikanten gestrichen wurden , wiederum , und zwar

mit der Wirkung vom 18 . d . an , in dieselbe aufgenvmmen

worden sind.

- AuS d**»u Kanderthat , 30 . Dez . Vor den unseligen

Ereignissen der Jahre 1848 und 1849 blühte das Hütten¬

werk Kandern in schwunghaftem Betriebe ; der Hauptverkauf

des durch den badischen Bergbau gewonnenen Eisens ging

damals nach der Schweiz , von woher gar häufige Bestellungen

bis auf 10,000 Zentner Eisenwaaren anlangten und ausge¬

führt wurden . Damals war auch der Spekulation ein wei¬

terer Spielraum gewährt , und so kam cs , daß das Hütten¬

werk nach Abzug der Vcrwaltungskosten sehr oft jährlich

20 — 30 Prozent Gewinn abgewvrfen hat . Die Palmcr -

stvn '
sche Politik wußte den Markt für das deutsche Eisen zu

sperren ; sie unterstützte einige im Kurs gewesene schweizeri¬

sche Lieblingsideen , und setzte es damit durch, daß die Schweiz

einen Eingangszoll von 40 kr. auf den Zentner deutschen

Eisens legte , was bei den niedrigen Preisen des englischen

Eisens , womit jetzt die Schweiz überschwemmt ist, zur Folge

hatte , daß die Schweizer nicht einmal ein Pfund deutschen

Eisens mehr kaufen .
So empfindlich dieser Verlust des Eisenmarktes nament¬

lich für unsere badischen Hüttenwerke anfänglich gewesen , so

hat uns der Schlag Albivns doch nicht vernichtet ; denn die

Großh . Regierung hat damit dem Eisenbetrieb unter die

Arme gegriffen , daß fortan die Schienen für die badische

Eisenbahn von badischen Werken bezogen werden ; auch wur¬

den die Preise etwas ermäßigt , und theilweise haben die

günstigen Zeitumstände , unter welchen man sich Neuan¬

schaffungen und Verbesserungen erlauben konnte , den Eiscn -

bedarf im Lande gesteigert , und somit auch das Ihrige zur

Hebung der Eisenindustrie beigetragen .

Auf diese Weise ist es gekommen , daß der Hochofen in

Kandern sich doch immer in regelmäßigem Betriebe befindet .

Seit September 1851 , wo die neue Kampagne begonnen , ist
der feurige Eisenbach schon 1360 mal in Masseln von 26

Fuß Lär>ke erstarrt . Die Arbeit geht munter voran , Einer

arbeitet dem Andern wacker in die Hände , und der gebräunte
Schmelzer zieht unverdrossen die Schlacke vom Herd , mag

auch der Schweiß von der Stirne rinnen , und die Schlacke

sich bald als Klotz auf dem Ofen festsetzr « , bald als muthwil -

liges Bächlein dem weggehenden Schmelzer auf dem Fuße

folgen . Muß man sich auch mit weniger Gewinn wie früher

begnügen , so ist doch i »erhin Gewinn und Verdienst vor¬

handen , wie man Dies r allen Seiten preisen hört . Wenn

übrigens die Schweiz » dem Bau ihrer Eisenbahnen und

deren Benützuig zu dezleichen Erfahrungen gelangt sein

wird , wie anderorts , wmglische Schienen verwendet wor¬

den sind, die mr kurze Zigehalten und dann in ihren Resten

wie zerfetztes Aesenreisig sgesehen haben , das zu gar Nichts

mehr verwendt werden kn , dann ist es Zeit , die Frage wie¬

der aufzuwerfm , welche Zerfahren für die Schweiz das an¬

gemessenere gevesen wäe.

/ Stockah , 28 . j -z. Alle Berichte über das Blühen

der Gewächse währendneses Winters übertrifft wohl der

heutige . Dei Hofbam Keller des Haldenhofes , des be¬

kannten Fernschtspunkt , Haidenhof , etwa 600 Fuß über dem

zu 1326 Fm angenomenen Seespiegcl gelegen , erntete

heute Oelsamn ( Reps ) dessen Menge nahezu 1 '/r Sester er¬

geben soll . Ars dem Endstücke folgten 1850 Oelsamen -Aus -

saat , 1851 srnte voruDelsamen und Aussaat von Winter¬

gerste , l852Ernte der öerste , Aussaat von Kohlreps und

Ernte des wederausgcslagenen Oelsamens am 28 . Dezem¬

ber 1852 .

Münch « , 29 . Dez . ( Schw . M .) Der König ließ sich

vor seiner lbrcise außc Anderm auch noch die Gutachten

mehrerer A'chitekten ütr die eingelaufenen Plane des zu

erbauenden Athenäums verlegen . Se . Maj . hat nämkich

die ursprüigliche Bestinnung des Programms , wornach

über die Priswürdigkei der einkommenden Arbeiten durch

ejn aus dei bedeutendstn Architekten gebildetes Schieds -

richterkollegum abgeurthilt werden soll , in neuerer Zeit ab¬

geändert , md sich die chließliche Entscheidung selbst Vorbe¬

halten , weshalb einige der namhaftesten Architekten in und

außer Baycn zur Beurheilung der Plane , deren Zahl auf

etwa dreißft sich belaufe , wird , eingeladen worden waren .

Es steht drnnach das Preiserkenntniß in naher Aussicht .

Ob aber dcmit auch dieFrage nach neuen Bauformen , um

nicht zu sa- n nach einm nefldn Baustyl , gelöst sei , steht
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' mereeu , mfi oer Gesauum -

etat den Kimmern alsbald nach ihrem Wicderzusammemre -

ten wird wrgelegt werden können .
Die Arleften zur Herstellung des neuen Papiergeldes neh¬

men in dr Staatsdruckerei nach Vollendung aller betreffen¬

den Einrihtungen nunmehr einen raschen Fortgang . Doch

dürfte die Ausgabe der neuen Wcrthpapiere dei der Masse

des Bedar
'
s zur Ersetzung der alten Geldscheine nicht vor

dem Mai l853 erfolgen .
Von Neujahr ab erscheint das ministerielle Blatt „ die .

Zeit " im Verlage des Hrn . David , welcher nach dem Ueder-

gang des örn . Hähnel zur Leitung der königl . Staatsvrucke -

rei das großartige Druckereietablissement dieses Letzter»

übernomnen hat .
Beim Wiederbeginn der Kammerverhandlungen kommen

in beiden Häusern zunächst einige Vorschläge der Geschäfts¬

ordnungs -Kommissionen zur Berathung . Im Hinblick auf
den kostbaren Zeitaufwand tritt in .den hiesigen politischen

Kreisen ein immer lebhafteres Bedauern darüber hervor ,

daß durch die Selbstoertagung der Kammern auch. sämMiche

Fachkommissionen ia ihren Arbeiten unterbrochen worden

sind , so daß von >en materiellen Berathungsgegenständen
noch kein einziger zur Plenarerörterung genugsam vorberei¬

tet ist. Bekanntlich werden während einer solchen Seldst -

vertagung die Diäten von den Abgeordneten fortbezogen ,
was auch die Kosten der am Jahresschluß beginnenden Ses¬

sion nicht wenig steigert.

H Berlin , 29 . Dez . In einem Theil der Presse laufen

noch immer Gerüche über eine vom Handelsminister beab¬

sichtigte sogenannte Eisenbahn - Anleihe um , deren Betrag
bald zu 30 , bald zl 40 Millionen Thalcr angegeben wird .
Wir deuteten schonfrüher darauf hin , daß von einer eigent¬
lichen Anleihe keineReve sei. Neuerdings erfahren wir aus

guter Quelle , daß wahrscheinlich ein Vorschlag wegen Kapi -

talisirung des Eifinbahn - Fonds Anlaß zu den erwähnten
ZeitungSmittheiluugeir gegeben hat . Bekanntlich wurde vor

einigen Jahren unter Zustimmung der Landesvertretung ein

Fond von jährlich etwa 1 Vz Mill - Thlrn . zur Vervollständigung
der Eisenbahn - Bauten ausgesetzt . Bei der für längere Zeit
in Aussicht genommenen Dauer einer solchen jährlichen Auf¬

wendung repräseltirt der Fond gleichsam die Zinsen eines

Kapitals , dessen ijrtrag für die Bauten bestimmt wäre . Um

letztere schneller Md kräftiger fördern zu können , als es bei

den lanasamer zufließenden Mitteln seither möglich gewesen ,

hat dem Vernehmen nach der Hanbelsminister den Plan m

Anregung gebracht , unter Aufhebung des Elsenbahn -Fonds

eine Summe von etwa 30 Millionen zu 4 Proz . aufzuneh¬

men . welche aus den Erträgen der betreffenden Bahnen selbst

verzinst und allmälig amortisirt würbe . Im Wtaatsmini -

sterium haben sich Meinungsverschiedenheiten über den Vor¬

schlag kundgegeben . Die Sache liegt , wie verlautet , zetzt der

allerhöchsten Entscheidung Sr . Maj . deö Königs vor .

Die Angelegenheit wegen Konzcssionirung btt m Erfurt

gestifteten Eisenbahn - unvRückvttsicherungögeseüschast „Thu -

Lmaia " schwebt noch immer im Handelsministerium .

Seiten des Ministeriums des Innern sind die bezüglichen

Ausfertigungen schon vor Wochen erfolgt .
^ ^ .

Die Angabe österreichischer Blätter , daß Se . Maz . der

König zur Erwiederung des kaiserl . Besuches sich >m Monat

Januar nach Wien begeben werde , findet h,er kerne Deftati -

gung « Dagegen will man fortdauernd als sehr wahrschein¬

lich behaupten , daß demnächst in Warschau eine Zusammen¬

kunft zwischen den Monarchen von Oesterreich , Preußen und

Rußland stattfinden dürfte .
'

, .

Eine Anzahl von Kammermitgüedern , welche zugleich mit

ihren Familien hier Wohnung genommen , ist auch das Werh -

nachtsfest über in Berlin verblieben . Die meisten derselben

gehören der konservativen Partei an . Von den Fraktrons -

genoffen werden auch während der Ferien die Besprechungen

im engern Kreise mit Eifer fortgesetzt . ^ ^ .

Während die Zweite Kammer erst am 7 . Januar ihre Si¬

tzungen beginnt , nimmt die Erste bereits am 5 . Jan . ihre

Verhandlungen wieder auf . Nach Erledigung der Vor¬

schläge der Geschäftsordnungs - Kommission wird m der Er¬

sten Kammer alsbald nach der Wiedereröffnung dre Vorlage

über Regelung der Gemeindevcrhältniffe zur Berathung

kommen .

Leipzig , 28 . Dez . ( Schw . M .) Aus Frankenberg , einer

der gewerbthätigsten Städte des Landes , meldet man von

einer bedeutenden Stockung in der Weberei . Bon den dasi-

^ « "0 Meistern haben die meisten die Hälfte weniger Ar -

i ; ja nicht wenige sind ganz beschäftigungslos .

26 . Dez . ( Schw . M -) Wie verlautet , sind seit

m ! Verhaftungen in einigen hieben Vorstädten , die
'

848 als radikal bekannt sind, vorgenommen wor -

^ » . per Grund in unerlaubten politischen Ver -

^ - .Legen soll . Die Mehrzahl der Verhafteten ge¬

rn / Serücht zufolge , dem Bürger - und Fabrikstande

um ige sollen der Theilnahme an der italienischen re-

r . n Propaganda beschuldigt sein . Wenn sich die

Ai . m >k m dieses Gerüchts bewahrheitet , daß man bei

ib >
"

" die Spur der Verbreitung des Mazzinischen An -

. ümmen , so ist es wahrscheinlich , daß die Fäden

V. n . „ unseligen Komplott in Italien hicher reichten ,

rpter erst vor kurzem in Mantua mit dem T »dc gc-

i . Die nächsten Tage wer »» «, »vvyt nähere Gewiß -

:n.
untlichen Kadetteninstitute und Militärakademien

!üe > reit 1680 Die Zahl der Stäats -
. . . . ^ ftnsaZögknge ist wie früher geblieben .
^

>- <dt . Pölten wurde dieser Tage eine Jesuornmission ae-
' . - s war die erste dieser Art im Kaiserthum .

j du. i , 28 . Dez . Vorgestern ist hier unversehens
estorben , der auch bei Ihnen in weiteren Kreisen

. > '
. - bürste , nämlich der Frhr . v . Arnstein , früher

- c , em Verwandter des Bankierhauses . Hr . v .
m r in früheren Jahren ein fleißiger Besucher von

und ern guter Kunde des grünen Tisches , wo er. ae-
wopnr an sie großen Wechselfälle der Börse , ein nur ganz
kleines Sprel zu finden glaubte . Arnstein hat in seinem bunt¬
bewegten Dasein die seltsamsten Glücksk - chsel erlebt ; manch¬
mal war er reich wie ein Nabob , dann wieder bettelarm '

doch gerade im Unglück entwickelte er am Zänzendsten die
Fähigkeiten seines reichbegabten Geistes . Vor ^ stern setzte er
sich frisch und munter in einer geschloffenen Geschäft zum
Spiel . Ein Anfall von Unwohlsein bewog ihn , stch em
Seitenzimmer zu begeben , um ein wenig auszuruhen Als
er gar zu lange nicht wiederkam , wollte man nach ihm schen ;
er lag auf dem Sopha und schlief den ewigen Schlaf .

Vom Rhein wird hieher berichtet , daß man in einigen
Städten schon auf Vorbereitungen für den Empfang des

Papstes sinne , der im Frühjahr seinen Weg nach Paris über
Köln , „ die heilige Stadt "

, zu nehmen gedenke. Hier zwei¬
felt man noch sehr daran , daß der Papst die Reise nach
Frankreich überhaupt machen und den Kaiser der Franzosen
krönen wird .

Im Ministerium des Unterrichts wird gegenwärtig die

Wiedereinführung der ( seit 1848zum zweiten Mal ) verbann¬
ten Jesuiten verhandelt . Das Ergebniß dieser Verhand¬

lungen ist in der Hauptsache natürlich nicht zweifelhaft , und

die etwaigen Bedenklichkeiten drehen sich wohl nur um Ne¬

bendinge .
Der Frhr . Prokesch v . Osten geht jetzt 'vom Norden nach

dem Süden ; er wird kaiserlicher Gesandter zu Rom .

Frankreich .
II Straßburg , 30 . Dez . Das so sehr gefürchtete Jahr

1852 schließt friedlich seinen Kreislauf , und wir hoffen , daß
das kommende Jahr ebenfalls nur friedliche Ergebnisse zu

Tage fördern werde . Frankreich , das nach vielen Kreuz -

und Querfahrten wieder zur Monarchie zurückgekehrt ist,
wird in dieser Negierungsform jene gedeihliche Entwicklung
seiner materiellen und sittlichen Zustände finden , die unter der

Republik unmöglich zu erlangen waren . Unsere Zustände

sind im Allgemeinen zufriedenstellend . Ackerbau und Fadrik -

wesen befinden sich in einem gedeihlichen Aufschwünge , die

öffentlichen Bauten werden gefördert und das Zutrauen in

Handel und Verkehr macht Fortschritte . Alles Das verdankt

man den Aussichten für Erhaltung des Friedens . Bleibt das

Kaiserthum dem in Bordeaux ausgesprochenen Programm treu,

so werden die Wunden , welche die Republik und der SozialiS -I



dms geschlagen , wenn auch nicht vergessen , doch bald geheilt
sein . Die Reduktion des Heeres dauert fort und von dem
neuen Kontingent , das eben pflichtig geworben , wird kaum die

Hälfte unter die Fahnen treten . Was uns noch thut , ist die

Reform der Zollverhältnisse gegenüber dem Auslande . ES

ist nicht zu läugnen , daß das französische Monopol - und

AuSschließungsspstem bis fetzt der Hauptgrund ist , weßhalb
keine Verständigung mit dem Zollverein zu ermöglichen war .
Die großen Verbindungsstraßen , welche die letzten Jahre zu
Tage gefördert , werden übrigens dazu beitragen , daß unsere
Mauthzuflände eine Aenderung erlangen , und namentlich das

Gesetz vom 28 . April 1816 einer zeitgemäßen Durchsicht
unterworfen wird . Die Verkchrsbewegung nach dem süd¬
lichen Deutschland ist seit der Eröffnung der Paris -Straß -

burger Eisenbahn im Zunehmen begriffen ; allein noch stellt
sich das günstige Verhältniß nicht in dem Grade heraus ,
wie Dies zu beanspruchen ist. Kommt zwischen den Verwal¬
tungen der französischen und der deutschen Bahnen ein Ver¬
trag zu Stande , und wir haben Grund , daß Dieses in der
nächsten Zeit geschehen wird , so würden namentlich das Elsaß
und die benachbarten deutschen Staaten großen Nutzen daraus
ziehen . Die Paris - Straßburgcr Eisenbahn vervollständigt
fetzt ihr Material . Sie wird im Laufe des nächsten Som¬
mers etwa 250 Lokomotiven und mehr als 3000 Transport¬
wagen zu ihrer Verfügung haben . Die Post - und Schnell¬
züge werden so eingerichtet werden , daß man innerhalb
dreizehn Stunden von Paris nach Baden und in vier¬
zehn Stunden nach Karlsruhe gelangen kann . Wie wir
hören , werden dem Telegraphentarif von und nach Deutsch¬
land demnächst wesentliche Erleichterungen gewährt werden .

-f Paris , 29 . Dez . Wie aus einer Mittheilung des heu¬
tigen „ Moniteurs " hervorgeht , hat auch Schweden das Kai¬
serthum anerkannt . Darnach hat der Baron v. Stierneld ,
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Sr . Maf . des
Königs von Schweden und Norwegen , dem französischen
Minister zu Stockholm offiziell angekündigt , daß dem Grafen
Lowenhielm ein neues Beglaubigungsschreiben zugefertigt
und dieser Botschafter beauftragt worden ist, dem Kaiser die
Glückwünsche des Königs Oscar aus Veranlassung seiner
Thronbesteigung darzubringen .

Die Negierung läßt die Angabe , daß sie die Wiedereinfüh¬
rung der Lotterie und Spielbanken beabsichtige , als durchaus
unbegründet widerlegen .

Der „ Moniteur " gibt aus Wien vom 24 . d. die Nachricht
von der in Oesterreich befohlenen Verminderung des Heerbe¬
standes und druckt sodann den bekannten Artikel dê „ Oester .
Corresp ." über den Besuch des Kaisers Franz Joseph in
Berlin ab, mit dem Bemerken , daß derselbe „unter her offen¬
baren Inspiration dieser friedfertigen Gesinnungen der kaiser¬
lichen Regierung abgesaßt sei ." Auch der „ Cvnstittztionnel "

nimmt auf diese Artikel , wie auf das Urtheil der Deutschen
Presse über hie Kaiserreise Bezug und spricht sich ist folgen¬
der Weise aus : „ Diese Urtheile der deutschen Prxsse bewei¬
sen, öuß jenseits des Rheins die öffentliche Mrcn ^ ,4 schnell
den friedlichen Sinn unserer letzten fruchtbaren Siaatsum -

wandlung begriffen hat . Die Völker , sowie dietReqierun -

aen Deutschland die Worte L. Napoleon ' sperfianden ,
als er sagte : „ „ Wenn Frantrnu , ist, G die « »'"

Einer der Regierung zugckommenen tel . Dep . a» s Messina

vom 24 . Dez . zufolge war Abd-el-Kader Tags vsrher um

4 Uhr Abends -in der dortigen Rhede angekommen And sollte ,

nachdem er den Aetna besucht, am 27 . seine Wettertetse nach

Svra antreten . ^ «
Die Bevollmächtigten Rußlands , Oesterreichs und Preu¬

ßens haben ihre -neacn Beglaubigungsbriefe erhalten . Wre

versichert wird , sollen sie dieselben schon heute oder morgen

Das von dem „ Moniteur " in Abrede gestellte Gerücht ,

daß »er Verkaufsertrag der Orleans ' schen Güter theilweise

nvc Beschlag belegt werden solle, hatte in dem Faktum seinen

Grund , daß die Domänenverwaltung sich weigert , die

Schulden der L . Philipp ' sü> Zivillisotz des Rückfalls l
der zubehörigen Güter an d Staat ay zu nehmen , und l

deßhalb in eine Menge Pzeffe verflt ist. Der erste
derselben sollte gestern voidem Par Gerichtshof ver¬
handelt werden , wurde abesuf den Ag des Domänen¬
anwaltes selbst vertagt , t der Finimister alle For¬
derungen prüfen lassen unwo mögliine gütliche Aus¬

einandersetzung bewirken »st.
Die Regierungsvrgane ningen he viele Einzelheiten

über die Reise des Kaisers >m Compi , nach Paris . Sie
heben hervor , Aie die Bol Staffen alOrten herbeiström¬
ten, um den Kaiser zu begrßen , derrrall jede offizielle
Feierlichkeit untersagt harte . In denöagen , worin der
Kaiser vom Schloß Compjefe nach dKahnhof fuhr , saß
Lord Cvwlep , der englischeIesandte,it Gemahlin , und
in dem Wagen des Kaiser ' auf der »nbahn außer dem
Lord und der Lady Cowley och der Pz Hieronymus Na¬
poleon „ der Marschall -Krgsministewer Minister des
Acußern , der Oise -Präfekt der Graf Morny . Auf .dem

Pariser Eisenbahnhof wurd der Kaiseurch die Vorstände
des Verwaltungsrathes detNvrdbahmpfangen und nach
dem reich dekvrirten Salvnzeleitet , wer Marschall Mag¬
na », Oberbefehlshaber derürmee vonrris , X. Chevreau ,
Generalsekretär des Ministirs des Jrrn , und die beiden
Pariser Präfekten seiner stcrten . DMarschall Magnan
fuhr mit dem Kaiser in di «Tuilerien .

Ein gewisser Hr . Settine CentamorRitter des französi¬
schen h . Ludwig -Ordens , pvtestirt heuzegen eine Behaup¬
tung des „Journ . de Deb/ , der zufossbie Kinder aus der
ersten Ehe Luzian Dvmpate

' s nicht zikaiserlichen Familie
gehören , weil er dieselie ihne die Errchtigung des Kaisers
Napoleon abgeschlossen ha>e, und verlgt als Gemahl von
Charlotte Bvnaparte , Jochter Luzics , in die Familie
Bonaparte ausgenommen,u werden .

Aus der Börse war heue ein Bullet angeschlagen , wvr -

nach die Gesundheit des Küfers vortrstich ist.
Die Regierung hat mileinem Hauson Nantes , Leboyer

und Komp . , eineu Verrag abgeschlsen , demzufolge sich
dasselbe verpflichtet hat, phrlich 5 - bi 10,000 Ochsen nach
Cayenne zu liefern . Dasgenannte Hat läßt 4 große Dampf¬
schiffe bauen , die die Ocksenvon Brasicn abholen und nach
Cayenne bringen sollen .

Der Korrespondent dös „ Morning ALertiser ", Hr . Power ,
der bekanntlich vor einiien Wochen denKorrespondenten des

„ Daily News ", Hrn . Norton , aus Eiersucht erstochen und

sich hierauf nach Englard geflüchtet . Me sich , sobald der

Prozeß gehörig instrui 't war , freiwillig als Gefangener und

stand gestern vor dem Schwurgerichte mter der Anklage des

freiwilligen Todtschlags . Den Verhawlüngen wohnte eine

Menge Engländer bei . Nach einer mesterhaften Vertheidi -

gung des Hrn . Chair d'Estange zogen sch die Geschwornen
zurück und erklärten uach einer Berathang von 2 Minuten
Hrn . Bower für nichtschuldig.

lichen Verhältnisse , die zwischen Frankreich und Spanien bestehen.

Ich zweifle nicht, Hr . Botschafter , daß Ihre Gegenwart an diesem

Hofe zur Verwirklichung diese- gewünschten Resultate « wesentlich

beitragen wird , und Sie können auf meine stete Achtung rechnen.

Neueste Post .

* Der Schaden , welchen die letzte Feuersbrunst in Sa¬

kraments angerichtet hat , wird auf 10 Mill . Dollars veran¬

schlagt . Nur eine Kirche und zwei bis drei öffentliche Ge¬

bäude blieben verschont . Auf den noch rauchenden Trümmern

waren aber in nicht vollen acht Tagen nach dem Brande

wieder 350 Häuser errichtet .

Die neuesten amerikanischen Blätter melden , daß eine

französische Escadre Samana ( östliche Halbinsel von St .

Domingo ) okkupirt hat . Auffallend ist, daß die französischen

Regierungsblätter sich zwar beeilt haben , die Besitzergreifung

der mexikanischen Provinz Sonora durch den französischen

Abenteurer v . Naousset -Boulbon sofort zu desavouiren , von

der Okkupation Samana ' s aber schweigen .

Das Organ des neuen englischen Ministeriums , der

„ Glvbe ", meldet eine Reihe von Ernennungen , darunter die

des Lord St . Germans zum Vizekönig von Irland und die

F . Peel
's zum Unterstaatssckretär der Kolonien . Das Haus

der Lords vertagte sich am 27 . Dez . bis zum 10 . Febr . Eben¬

so das Unterhaus . Der französische Gesandte , Graf Wa -

leweki , hat am 27 . Dez . London verlassen , um einige Wo¬

chen in Paris zu verweilen . Er hatte kurz vor seiner Abreise

eine Besprechung mit Lord John Russell , in welcher die herz¬

lichsten Versicherungen in Bezug auf die gegenseitigen Be¬

ziehungen Englands und Frankreichs ausgetauscht wurden .

Am 22 . Dez . wird die Taufe des ncugebornen schwedischen

Erbprinzen , der den Titel „ Herzog von Südermanland " er¬

halten sollte , stattgefunden haben .

Die Wiederherstellung der Augustinerkirche zu Erfurt , in

deren Räumen das „ Deutsche Parlament
" im Frühjahr 1850

tagte , naht jetzt ihrem Ende . Die Kirche dürste der Ge¬

meinde bald wieder zum gottesdienstlichen Gebrauche über¬

geben werden . Auch der Bau zur Restauration des Doms

vaselbst dürfte in kurzer Zeit seine Endschaft erreichen .

Der „ D . A. Z ." meldet man telegraphisch aus Konstan¬

tinopel , 19 . Dez . : Eine türkische Flottille mit Mannschaften

und Kriegsmunitivn ist gegen Montenegro ausgelaufen .

Dieselbe wird bei Klech und Castclnovo in Albanien landen .

Zugleich wird Omer Pascha an der Spitze seines Armee¬

korps den Marsch gegen das Gebirge antreten . — Zur Er¬

leichterung der türkischen Finanzen hat die Regierung eine

namhafte Reduzirung der Beamtengchalte angeordnet . —

Die Wiedcrerhcbung Reschid Pascha
' s zum Posten des Groß¬

veziers scheint nahe bevorstehend ; vorlängst sollte sein Sohn

von einem Posten , welchen er in der Administration bekleidet ,

abgesetzt werden ; der Sultan verweigerte jedoch seine Un¬

terschrift zu diesem Akte.

Spanien .
L Madrjd ^ 24 . Dez ^ De heutige „ Madr . Ztg ." stssl

nigin Bericht all . Der General Aupick überreichte ihr seine
n Beglaudigungs >c»,t« ben , wobei er di - aus¬

sprach , daß die guten Beziehungen zwischen Spanien und
Frankreich sorbaucrn würden . Die Königin antwortete Fol¬
gendes :

Ich empfange mit dem größten Vergnügen die Briefe , welche
.Sie als Botschafter Sr . Maj . de- Kaiserk von Frankreich an mei¬
nem Hose bestätigen . Sie können Ihrem erhabenen Herrscher ver¬

sichern , daß ich mit vollem Herzen die reundschastlichen Versiche¬

rungen , die Sie mir in seinem Namen überbringen , erwiedere , und

daß ich für das Glück seiner Person und Ar die Wohlfahrt des Kai¬

serreiches die besten Wünsche hege. Jndon ich den Entschluß Frank¬

reichs, den es in der Ausübung seiner Villen Unabhängigkeit gefaßt

hat , achte, betrachte ich Se . Maj . den Kaiser als die geeignetste

Person für diese Würde - und für die Cchaltung der freundschaft -

Heute LS abermals die Pariser Post ausgeblieben .

-s Karlsruhe , 3l . Dez . Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 22 .

und 29. D -4- »vutvrn verkauft : 193 Malter Haber zu 3 ff. 40 kr. und

3 fl . 30 kr . Kunstmehl Nr . t (per Malier zu 150 Pfund ) 16 fl. ;

Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 30 kr . ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1

bi- 3 10 fl. 45 kr . ; sämmtlich Mittelpreise .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 50,081 Psd . Mehl .

Tingesührt wurden vom 23 . bi« incl. 29 . Dez . 195,235 „ „
245,316 Psd . Mehl .

Davon verkauft . . 204,875 „ „
Blieben aufgestellt . 40,441 Psd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .

Samstag , den 1 . Jan . , 1 . Abonnements¬

vorstellung , 1 . Quartal : Richard Löwen¬

herz , Oper in 3 Aufzügen ; Musik von

Grctry .
Sonntag , den 2 . Jan . , 2 . Abonnements¬

vorstellung , 1 . Quartal , zum ersten Male :

Die Journalisten , Lustspiel in 5 Ak¬

ten , von Gustav Freitag .
Todesanzeige .

H.406 . Karlsruhe . Am 29 . d. M . starb

dahier in seinem vierzigsten Lebensjahre Ernst

Grether , gewesener Rechtsanwalt . — Sei¬

nen Freunden und Bekannten dies zur Nach¬

richt.
Karlsruhe , den 30 . Dezbr . 1852 .

_
Die Hinterbl ie benen .

U . 416 . Karlsruhe . ( Museum . )

Mittwoch , den 5 . Januar 1853 findet Ball im

Museum statt. Anfang 7 Uhr , Ende 1 Uhr .
Die Kommission .

U.413. Wolf ach.

Einladung
zur Bestellung von drei neuen

deutschen Messen sür 4 gemischte
Stimmen und Orgel von I . S . Dufner.

Opu8 V . Preis 1 fl . 48 kr.
Diese Gesänge — zwei Lobämter und ein Seelen¬

amt — find nach Anlage und Ausführung den sechs
früher erschienenen ähnlich , angenehm , leicht aus¬
führbar und durch ansprechende Solo bereichert .
Der äußerst billige Preis wird bei Versendung
durch Nachnahme erhoben .

0p . I . u. II ( je drei Messen ) sind
L 1 fl . 48 kr .

ebenfalls durch den Unterzeichneten noch zu bezie¬

hen. Listen zur gefälligen Einzeichnung liegen bei
den Großh . BezirkS-Visftaturen auf .

Auf 10 Erempl . das 11. gratis . Briefe und
Gelder franko .

Wolfach , im Januar 1853.
Ä . Ä . Dufver ,

Hauvtlehrer und Chorregwt
Ü.412 . Im Verlage von Drrch in

RarVtzruhe ist erschienen :

Bauwerke (2te Folge) v°n
IVr. H . Hübsch ,

Großh . bad . Baudirektor .
1s u. 2s Heft von 6 Blatt gr . Folio in M «PPe

s 4 fl. 36 kr.
Enthaftend : >Die Kunsthalle zu Karlsruhe — Arche
zu Bulach — Trinkhalle zu Baden — Pavillo » des

M useumsgartens zu Karlsru he.

Ornamentik der Baugemerkevon
Prof . Fr . Eisenlohr .

11s u. 12s Heft , als Schluß des I . Bandes ,
s 2 fl. 24 kr.

Der komplette Band in Mappe oder gebroden
72 Blatt — meistens in Thon - und Farben¬

druck — 28 fl. 48 kr.
Größere Ausgabe 36 fl.

Hieraus besonder-
Bauverzierungen in Holz , 1s » 4s Hess von

10 Bl . » 3 fl.
Gemalte Verzierungen f. Zimmermal,r —

6 Bl . 3 fl.
8 .402 . (3)1 . Karlsruhe .

Ein Reitsattel mit Zubehör und Stallgeräth -
schäften, sowie «in einfache« Jagdgewehr und ei«
lederner Büchsensack sind billig zu verkauftn , und
können täglich von 6 bi- 9 Uhr und vvn12bi « lllht
eingesehen werden in der Kronenstraße Nr . 40 in
Karlsruhe .

8 .418. Karlsruhe .

Ponmer 'sche Gänsebrüste und
Ponuner

'sches Gänseschmalz ,
— pisch geräucherte Gangfifche , —
frisch ger . Bückinge zum Roheffti , und Braten ,
gerärcherte und marintrte Spickaale , Bricken
( Neunaugen ) , Thunfische , Lsrllines , Trüffel ,
Härnge , Oliven , ILapern ,
— ganz frische Austern , Caviar , —
frische Scekccbse , VI »»

et Straßburger Gän¬
seleber -Pasteten ,

— (in Terrinen und in Teig ) , —
sowie acht engl . Porter -Bier , alle Sorten
engl . Saucen ,
UtU ) ' , Zwiebeln , Bohnen , feinstes engl . Senf -
inehl in V» und ' /r Pfund - Blasen , angemachteu
Senf in Töpfchen , acht engl . Utvei - se

4 rc . rc . find an -

gekvmmen bei E . AvVeth .

Stelle - Gesuch .
Ein Frauenzimmer von gesetztem

Alter wünscht eine Stelle als Kammerjungfer oder
zur Führung einer Haushaltung . Der Eintritt
könnte sogleich oder bis Ostern geschehen. Nähe¬
res zu erfahren Langestraße Nr . 76 in Karls¬
ruhe . tt .415.

U .4l7 . Karlsruhe . ( Stelle - Gesuch . ) Eine
kinderlose Wittwe von mittlerem Alter sucht eine
Stell « alS KindSfrau oder zu einer kleinen Familie .
Zu erftagen in der Spitalstr . Nr . 17 eine Stiege hoch.

» . 401. (3) 1. J .B .Rr . 51 .
Karlsruhe .

ustha us -V er
steigerung .

Donnerstag , den 13 . Januar
1853, Nachmittags 3 Uhr , wird im Auftrag de-

Herrn Gastwirt Hs Müller zu Beiertheim dessen

zweistöckiges Gasthaus mit Seitenbau und darauf

ruhender RealrvirthschaftSgerechttgkeit zum Hirsch

einer öffentlichen Versteigerung im Hause sel
ausgesetzt , und liegen die Bedingungen zur i
fälligen Einsicht dahier auf .

Das Haus enthält 8 Zimmer , 1 Saal , 4v
rohrte Dachkammern , großen Speicher , unten ei
geräumige Küche, daneben einen Pumpbrunnen, «
räumigcnHof , einen Weinkeller, einen besondern ,
wölbten Bier - und GemüSkeller, einen großen St
mit Heuspeicher, Waschküche , Holz - und Wagl
remise , mit einem geräumigen mit Akazien >
setzten , zur Gartenwirthschaft eingerichteten Plc
darin links eine bedeckte Kegelbahn mit Kegelha
und rechts ein Schirmdach die ganze Tiefe t
Platzes durch , und hinter diesem ein gut angelegi
Gemiisgarten mit Gartenhaus ; einerseits Geo
Rastätter , anderseitSPeterRastätter an derHauf
straße. -

Auswärtige Steigerer haben sich mit Vermöge »
zeugniffen genügen» auszuweisen .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1852.
Kommisfionsbureau und Auktions -Ansto

von M . Aorllc .
» .364. (2)2. Bruchsal .

Liegenfchafts -Der
steigerung .

- Am Montag , den <7. I
nuar 1853 , Nachmittags 2 Uhr , lassen die Kc
Bender Eheleute in Bruchsal , wegen Geschäft
Veränderung , ihre sämmtlichen Liegenschaften , wc
unter das mitten in hiesiger Stadt gelegene zwl
stöckige Wohnhaus , mit der Reolgerrchtigkeit „z
Blume ", und eingerichteter Bierbrauerei sam ,
einem großen Garte » mit Frlsenkeller und eim
Uebrrbau . unter annehmbaren Bedingungen öffer
lich versteigere ES werden diese Realitäten t
einem annehmbaren Gebote sogleich abgegeben .

Bruchsal, den 28. Dezember 1852.
Bierbrauerei -Verkauf
In einem Amtsstädtchen d

Mittelrheinkreisr « ist eine Br «
brauerei mit Einrichtung unt

^ annehmbaren Bedingungen a
freier Hand zu verkauftn . Zu erfragen bei t
Erprdition diese - Blatte ». » .292 . (2) 2



«« Die »Hoffnung",Konzessioniere deutsche Bureaur
für » « r«

Meine nächsten Fahrten finden statt :
R <rck> Revs D ^ e^iLsab Mannheim über Cöln am 4 ., A3, und 2Z. Januar ,» Sehl » Ttrafiburg ^ s ., 14 . und 20 . »» Havre » II . , 21 . Januar u. 2 . Febr . 18.N «iä ) Now -HorAab Mannheim über Cöln am 13 . Januar ,» Kehl » Straßburg » 14 . »» Havre

» Z . und 20 . Jannar 1833 .> Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei
T . M . Dieselund dessen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in Karlsruhe bserrnBuchhändler A Bielefeld .

_ Mannheim , im November 1852 .
tt .383. WL . Nr . l2,1i9 . Lip -

tingen , Bez .- Amts Stockach.
Schafweideverpachtrmg .- - Die hiesige Schafweide , welche400 bis 500 Stück Schafe reichlich nährt , wird für1853 am Samstag , den 8. Januar k. I ., Vor¬mittags lOUHr, in hiefigemRathhause imAufstreichverpachtet , wozu man Liebhaber mit legalen Zeug¬nissen versehen höffichst einladet .Liptingen , den 27. Dezbr . 1852.

Bürgermeisteramt .
Kupferschmid .rät . Ackermann , Rathschrbr .tt. 262. WL . Nr . 12,753. Karlsruhe .
Hausversteigerrmg . .— Das zur VermögenSmaffe deS ver¬storbenen Partikulier Christoph Kiefer und dessenWittwe dahier gehörige dreistöckige Wohnhaus ,mit einstöckigemQuerbau , Holzremisen , Hof undGarten , Karlsstraße Nr . 16 , einerseits nebenWäscherin Frei Wittwe , anderseits neben Schlosser -Meister Johann Weplöhner gelegen , wird amFreitag , den 7 . Januar >853 , Vormittags1 l Uhr , auf dem Geschäftszimmer des NotarsKatz (Amalienstrassc Nr . 1) , bei dem die Versteige¬rungsbedingungen eingesehen werden können , derErbvertheilung wegen öffentlich versteigert , und eserfolgt bei einem annehmbaren Gebote sogleich derZuschlag .

Das Haus ist gut unterhalten und liegt in einemangenehmen Thcil der Stadt .Karlsruhe , den 23. Dezember 1852.Groß - , bad . Stadtamts -Revisorat .G . Gerhard .
rät . Trabinger .8 .353. (3) 3, Nr . 897. Säckingen . ( Holzver¬steigerung .) Montag , den 10. Januar 1853 ,werden auf dem herrschaftlichen HolzschlageHasen -rütte 49 Klafter gemischtes Prügelholz , 1300 Stückdergleichen Wellen , und 15 Klötze Buchen und Tan -n,n n,rst,iaert ; fernerMittwoch , den i ^. rrannar , aus dein herrschaft¬lichen Holzschlage Seelbach im Thiwoswatvc ; irsStück meist schwere Tannenklötze , tan -nen Scheitholz , und 1740 Stück dergleichen Wellen ,sowie

Freitag , den 14. Januar , im herrschaftlichen
Holzschlage Maisenhaardt : 52 Stück schwere Tan -
nenstämme , 15 Klafter tannen Scheitholz , und zweiReisschläge ; endlich

. . . .Samstag , den 15. Januar , ,m herrschaftlichen
Holzschlage Ewald im Werrathal : 159 Klafterbuchen und tannen Scheit - , buchen Klotz-und Prügelholz ; 21 Stück tanncne und buchene
Nutzholzklötze, und zwei Reisschläge öffentlich in
Loosabtheilungcn versteigert werden .Die Zusammenkunft ist je auf den Holzschlagen
VormittagsMhr , mit Ausnahme letzteren SchlagesEwald , wo selbe zu gleicher Zeit auf dem Holz¬platze an der Werrathalstraße , wohin da « Klafter¬holz gebracht ist, stattfindet .

Säckingen , den 27. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

tt .358. W3 . Gr . iesen . ( Stammh olz - Ver -
steigerung .) In dem Domänenwald Tiefenwies ,Abtheil . 3 und 5 des Forstbezirks Jeßetten , werden

Dienstag , den 11 . Januar 1853,
Morgens lOUHr ,250 Stämme Forlen von vorzüglicher Qualitätund zu Holländerholz tauglich im aufrechten Zu¬

stande nach dem Kubikfuße und in einer Parthieöffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit demBemerken eingeladen werden , daß die Zusammen¬kunft um die besagte Zeit und Stunde im DistriktTiesenwieS stattfindet , und daß der BeiförsterMühl in Zestetten angewiesen ist, die bezeichnetenStämme auf Verlangen vorzuzeigen .
Griefen , den 27. Dezember 1852.

Großh . bad . Bezirksforstei Jestetten .
Ebel .

» .373 . Nr . 5389. Sinsheim . ( Holzver¬steigerung . ) Aus den hiesigen Stiftswaldungen ,Distrikt Vogelherd , Langenacker und Roßgrund ,werden Dienstag , den 4. Januar 1853 , Vor¬mittags 9 Uhr , auf der Hiebstelle gegen baare
Zahlung vor der Abfuhr versteigert :

6 Klafter buchen ,22-/»
1

13

? '/ -
3

25
8-/,

eichen
forlen
aspen
gemischt I
buchene i
eichene !
gemischte j

^Stvekholz .
! LLellen .

Scheiterholz ,

Klappern ,
sv »

1075 Stück buchene
3275 „ gemischte ,

Die Zusammenkunft ist beim Lmmelhäuser Hof .Sinsheim , den 27 . Dezember Iv»2.
Großherzogl . Stiftschaffnel ." - Ba -nz .

« .374 . Nr . 37-966 . Lauberbischofsh . im .( Fahndung . ) ^ Der Schneidergeselle HeinrichSchüßler von Äschaffendurg , dessen Signalementunten folgt , ist eineS in diesseitigem Bezirk ver¬übten Diebstahls dringend verdächtig . Wir er¬

suchen die betreffenden Behörden , ihn auftretenanher abliefern zu lassen.
Signalement :Alter , 37 Jahre .

Größe , 5' 6" .
Statur , untersetzt .
Gesicht, oval .
Haare , braun .
Stirne , hoch.
Augen, braun .
Augenbrauen , braun .
Nase , gewöhnlich .Mund , dto .
Zähne , gut .
Kinn , rund .
Besondere Kennzeichen , keine .

TauberluschofSheim , am 22. Dezember 52.
Großh . bad . Bezirksamt ,v. Lit sch gi .

vckt. Lick.tt .397 . s2) 1. Nr . 38,139 . Pforzheim . ^Auf -forderung und Fahndung .) Der ledi ^ chaf-knccht Johannes Neuß von Königsbach,velchereines in Brötzingen am 19 . November II . be¬gangenen Schafdicbstahls dringend verdätig ist ,hat sich durch heimliche Entfernung von Huse derUntersuchung entzogen . Derselbe wird «fgefor -dert , binnen 8 Wochen sich dahier zu stelle ; widri¬genfalls nach dem Ergebniß derUntersuchsg gegenihn erkannt werden soll.
Zugleich werden sämmtliche verehrlichHolizei -behörren ersucht , auf denselben zu sahnen undihn im Betretungsfaüe anher adzuliefern .

Signalement :
Mund , gewöhnich.
Kinn , oval , nit einem

Grübchen .
Bart , blond .
Gefichtsform , lang .

„ färbe , blaß .
Zähne , gut

Alter , 3l Jahre .
Größe , 5" 5" 2' " .Statur , mittel .
Haare , braun .Stirne , nieder .
Augenbrauen , braun .Augen, braun .

Pforzheim , den 30. Dezember 1852.lÄraßb bad .
Gärtner .

tt .396. Nr . 16. s » rrach . ( Aufforderung . )Der Sarilcr Johann Jar » >> Har « »>->nn von Kan -
dern , welcher im April 1850 nach Amerika gereist
ist und seither keine Nachricht von sich in seine Hei¬mat - gelangen ließ , wird auf Ansuchen stiner nochin Ländern befindlichen Ehefrau andurih aufge¬
fordert , seinen gegenwärtigen Aufenlhali alsbald
Hierher oder seiner Ehefrau anzuzeigen .

Lörrach, den 28. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
» .404. Nr . 37,057 . Sinsheim . , A u f -

forderung . )
I . U. <y .

gegen
verschiedene Personen von Mihelfeld ,

wegen unerlaubter Auswanlerung .
Beschluß .

Nachgenannle Personen von Michelseld haben
sich unter Umständen von Hause entfernt , welcheauf eine heimliche Auswanderung schließen lassen :

1) Georg Michael Seburger , ledig ,2) Katharina Merkel , ledig ,3) Christoph Heinrich Rudistle , ledig ,4) Margaretha Freitag , ledig ,5) Susanns Brust , ledig ,6) Katharina Mengesdorf , ledig ,7) Johann Eppele , ledig ,8) Ludwig Brust , ledig ,9) Balthasar Lazarus , ledig ,10) Maier Strauß , ledig ,
11 ) Abraham Zimmern , ledig ,12) Zacharias Oppenheimer , ledig .
Dieselben werden daher aufgefordert , sich linnen2 Monaten dahier zu stellen und über ihre uner¬laubte Auswanderung zu verantworten , widrigen¬falls sie nach der landesherrlichen Verordnung vom5. Oktober 1820 behandelt und insbesondere des

badischen Staats - und ÖrtSbürgerrcchtS verlustigerklärt würden .
Sinsheim , den 26 . Dezember 1852.

Groß - , bad . Bezirksamt .-
Otto .

U.405. Nr . 41,467 . Mannheim . ( Auffor¬
derung .) Michael Göhring von hier , Soldat
beim II . Reiterregiment in Bruchsal , hat sich ohne
Erlaubniß aus seinem Urlaubsort entfernt .

Derselbe wird hiermit aufgcfordert , binnen sechs
Wochen sich bei dem Stadtamte dahier oder bei
seiner Vorgesetzten Militärbehörde zu stelle« , an¬
sonst er seines StaatsbürgcrrechtS für verlustig er¬klärt und in eine Geldstrafe von 1200fl. vemrtheiltwird .

Mannheim , den 24. Dezember 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
tt .409. Nr . 106 . Salem . ( Aufforderung

und Fahndung . )
I . U. S . gegen den Soldaten Joseph
Eimer von Beuren ,

wegen Desertion .Der Soldat im großh . bad . InfanterieregimentNr . 3 zu Mannheim , Joseph Eimer von Beuren ,

rt sich heimlich aus seinem Urlaubsorte entfernt
»d wird hiemit aufgefördert , sich gleichbald oder
ngstcns in 4 Wochen bei dem Großh . RegimentS -
iumando oder dahier wieder zu stellen, wtdrigen -
sts er in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und
V Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt wer -
d>soll. Im Betretungsfalle wolle derselbe anher
or an sein obgedachteS Commando transportirt
wden.

Salem, den 29. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

» Frei .
4 .398. Nr . lOI . Lahr . ( Aufforderung . )

Die Konskription pro 1853 betr .
In der heutigen AushebungStagfahrt sind nach-

'hende KonskriptionSpflichtige ohne Entschuldi -
«ng ausgeblieben :
Loos- Nr . 3l , Johann Georg Ltnsenmaier von

«eelbach ; Loos - Nr . 41 , Wilhelm Tressel von
Ihr ; LooS-Nr . 125, Johann Meßmer von Ding -
ligen ; Loos -Nr . 129, Augustin Haas von Ober -
ieier.
Dieselben werden aufgefordert , sich binnen 14

Lgcn bet diesseitiger Behörde zu stellen, indem sie
fast in die gesetzliche Strafe wegen Refraktion
wrden verfällt und des Staatsbürgerrechts für
vrlusttg werden erklärt werden .

Lahr, den 28. Dezember 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
l .410. Nr . 24,176 . Blumenfeld . ( Auffor -

deung .) Die Gant des Küfers Alois Bogt von
Wikerdmgen betr . Maria Anna BoMvon Wet -
tetsinücn , deren Aufenthalt zur Zeit dahier unbe -
kamt ist, wird aufgefordert , eine etwaige Forde -
ruig i, 8 Tagen bei Ausschlußvermeidung anzu -
meben. Blumenfeld , den 28. Dezember 1852.
Gr »ßh, bad . Bezirksamt . Weiß .

l .3B . (3) l. Nr . 52,452 . Lahr . ( Bekannt¬
machung . ) Der Großh . Fiskus hat um Einwei¬
sung i» Besitz und Gewähr in die Verlaffenschast
des a« 17 . September d . I . ohne erbberechtigte
Amernandte verstorbenen Anton Drescher von
Prtizbach nachgcsucht, und wird diesem Gesuche
statgegeben werden , falls binnen Frist von vier
Wohen keine Einsprache hiergegen erhoben und
begündet werden sollte .

Lchr, den 15. Dezember >852 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
> Nr . 9482. Durlach . ( Erbvor -
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helm Friedrich Gottlieb Elsäßer Ansprüche machen
zu können glauben , hiemit aufgefordert , innerhalb

90 Tagen
förmliche gerichtliche , thatsächlich und rechtlich ge¬
hörig begründete , und gegen bestimmte Personen
gerichtete Klagen in doppelter Ausfertigung dahier
einzureichen , widrigenfalls das vorhandene Ver¬
mögen ohne Rücksicht auf die Ansprüche Derer ,
welche diesen Termin versäumt haben , an die aus
den Akten ersichtlichen Verwandten des Verscholle¬
nen vertheilt werden würde , weicht nach württem -
dergischen Gesetzen zu der Erbschaft gerufen find.

Oen 15 . Dezember 1852.
König !. Württemberg . Oberamtsgericht .

Oberamtsrichter :
B o s ch e r .

6.394. Nr . 37,532 . Pforzheim . ( Schulden -
liqpidation .) Zimmermann Jak . Frey ; Bauer
Wilhelm Kröner , mit ihren Familien ; Georg
Martin Küft Wittwe ; Margaretha Barbara , geb.
Petri , sämmtliche von Nöttingen , und der min¬
derjährige Joseph Bomer von Hamberg wollen
naS Amerika auSwandern , weßhalb wir ihre
etiHUgen Gläubiger auffordern , ihre Ansptzjhche am

Samstag , den 15. Januar k. J .,
Vormittags 1l Uhr,

nm so gewisser geltend zu machen, als wir ihneni zur Befriedigung nicht verhelfen könnten,
forzheim , den 27. Dezember 1852.

Großh . bad . Oberamt .' Fecht .
H.395. Nr . 37,704 . Pforzheim . ( Schulden -

ljjridation .) Barbara Siedler von Nöttin -
ge», zur Zeit in Baltimore , im Staate Maryland
pcß Bereinigten Staaten von Nordamerika , hat
beirnS um nachträgliche Auswanderungserlaubniß
natgesucht , weßhalb wir ihre etwaigen Gläubiger
auprdern , ihre Ansprüche am

Samstag , den 15 . Januar k. I . ,
Vormittags 1 1 Uhr,

umso gewisser geltend zu machen, als wir ihnen
som zur Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Mörzheim , den 27 . Dezember 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
L408 . Nr . 147. Sichern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Gregor Ernst , lediger Schuster von
S «Sbach, und Anton .Brüder , verheiratheterTag -
löhner von Qberachern , find gesonnen, nach Ame-
rik« auszuwandern . Wir haben daher Tagfahrt

so

zur Schuldrnliquidation auf Dienstag , den 1t .
Januar 1853, Vormittags 8 Uhr, angeordnet ,
und werden di« etwaigen Gläubiger derselben zur
Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem Bemerken
aufgefordert , daß ihnen spater zu solche» dahier
nicht mehr verhelfen werden konnte .

Achern, den 28. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H t P P m a n n.
» 403. Nr . 38,301 . Tauberbischofsheim .

( Schuldenliquidation . ) Gegen Michael
Freierich von Külsheim haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellung « - und Vorzugs -
^

Fr ? tta/,
"

den 21 . Januar 1853, früh 9 Uhr,
anberaumt . . ^ ,_Alle, welche aus irgend eenem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in der Tagfahrt , bei Vermeldung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen,
die der Anmeldende geltend machen will , auch
gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Bewew mit andern Beweismittelnanzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , auch em Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und es sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgverglerch »
und jene Ernennungen -als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Tauberbischofsheim , den 21 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Lttschgi . ^vüt . Buck .
tt .407. Nr . 28,887 . Oberkirch . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Handelsmann Philipp
Stöckle von hier ist Gant erkqnnt , und Tagsahrt
zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf
Samstag , den 5. Februar 1853, Vormittags
8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte ., schriftlich oder mündlich anzumel «
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte , welche sie geltend . machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar Mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
- (Indern BewetvNttttezn ,

-̂er Vergleichs»«^
- - .. ... -r - j ?» -. / -.' r- affepfle»

- - . . - - .- -«bür . org - und
- > - öezug auf

- - - - > ' ffepflegers
l i ^

' - . " er Ni -t -". -. ,chrlnende »
l oetend ange -

^ ..
. - l - . ' ^ 2.'

- f . - -- . - - Mt.
I « . ^
! - tiesecker , A. j .
! ( Schulde » " '

r . 1 . .. Z-tegler vmiHas«
: . 2> : > . .- ---- - . .gfahrt zum Richtig -

^ ahren - auf Dopner -
i 7,53, Vormittags 8 Uhr,. . . . . f- nuksetzt, wo alle Dte -

^ ' -.7 . -, merfüreinemGrundeAn --
^ i machen gedenken, solche bei

L Schluffes von der Gant , per «
- ^rig Bevollmächtigte , schrift -

: nzumelden , und zugleich die
ver Unterpfandsrechte , welche

.oollen , zu bezeichnen haben ,» zeitiger Vorlegung der Bewcis -
Ut or : -- -retung des Beweises mit andern

. in der Tagfahrt ein Maffepffe -
-ikr and >-u «»«aubigerauSschuß ernannt , Borg -und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBezugauf BorgverHleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerausschuffeS die NichteOcheinen-den als der Mehrheit der Erschienenen , beliretmd
angesehen werden .

Haslach , den 22. Dezember 1852.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Hirsch .
» . 389. Nr . 17,448. HaSlach . ( AuSschluß -

erkenntniß .) In der Gant des Müllers Ferdi¬nand Duffn er von Schnellingen werden alle Die¬
jenigen , welche in der SchuldenrichtigstellungS -
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemel

'
det haben ,damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

HaSlach, den 2l . Dezbr . 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
» .400. Wt . Nr . 47 . Karlsruhe . ( Aus -

schlußerkenntniß . )
Die Gant der ff Frau Hauptmann
v . Khuon Wwe . dahier betr .Alle heute nicht angemeldeten Forderungen wer - .den von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
So geschehen Karlsruhe , den 22. Dezbr . 1852.

Großh . bad . Stadtamt .
Reinhard .

U.363. s212. Nr . 4961 . Breiten . (Dienst -
antrag .) Die hiesige erste Gehilfenstclle mit einem
Gehalt von 500fl . ist in Erledigung gekommen und
soll innerhalb eines Vierteljahrs mit einem voll¬kommen eingearbeiteten Gehilfen besetzt werden .

Lusttragende Kameralpraktikanten oder Assisten¬ten wollen sich anher melden -
Brette », den 26. Dezember 1852.

Großh . bad . Domänenverwaltung .
» .420. Nr . 4937. Karlsruhe . ( Diensterle -

dtgung . ) Die Stelle des Reotbeamten beim
markgräflichen Rentamte tnZwiogenberg amReckar
ist in Erledigung gekommen und soll möglichst bald
wieder besetzt werden . Die Bewerber » m dieselbewerden aufgefordert , in schriftlichen Eingaben ,unter Beischluß der erforderlichen Zeugnisse über
Befähigung und Wohlverhalten , innerhalb l4 Tagenbei der Unterzeichneten Behörde sich zu melden .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1852.
Markgräflich bad . Domänen -Äanzlei .

H e l b i n g.
vät. Viceellio .

' -t

»vUt>.

- war .

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei .
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